um 4½ Uhr. 


M Bl. 
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Redaktion: Arückenſtraße 34, I. Etage. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3 —4 uhr Nachmittags. 
Yonferirte Murawjew abermals mit Goluchowski. 


Kaiſer Franz "eet iſt am Sonntag Abend nach 
Budapeſt abgereiſt. 

Von tſchechiſchen Aus ſchreitungen in Prag 
kommt wieder einmal Kunde. Am unteren 
Wenzelsplatze wucten am Sonntag zwei Stu⸗ 
denten von mehreren Perſonen angegriffen. 
Eine derſelben wurde verhaftet, eine andere ent- 
kam, trotz der Verfolgung. Die erregte Menge 
wandte ſich hierauf gegen einen Kommis, welchen 
fie bis zu dem Lokale des deutſchen Handwerker⸗ 
vereins verfolgte, wohin der Kommis ſich 
flüchtete. Die Polizei verhinderte weitere Aus⸗ 
ſchreitungen. In der Obſtgaſſe wurde ein 
Schuhmachergehilſe verhaftet, weil er einen 
Studenten mit einem Stocke geſchlagen hatte. 
Abends wurde ein Trupp junger Burſchen, die 
ſingend durch die Taborgaſſe zogen, von der 
Polizei zerſtreut. 


2 


Die Orientreiſe des deutſchen 
Kaiſerpaares. 

Das Kaiſerpaar fuhr Sonnabend Nachmittag 
2½ Uhr unter demſelben militäriſchen Gepränge 
un) Zeremonie wie bei der Ankunft von Mildiz 
nach Dolma Bagdſche, auf der ganzen Fahrt 
von der Bevölkerung mit Tſchok⸗Jaſcha⸗Rufen 
und Händeklatſchen lebhaft begrüßt. An dem 
in Dolma⸗Bagdſche ſtattfindenden Dejeuner 
nahmen das Gefolge, die Mitglieder der Botſchaft 
und die hohen Würdenträger teil. Nach dem⸗ 
ſelben wurde Zercle gehalten, worauf die gegen ⸗ 
ſeitige Vetabſchiedung der Suiten erfolgte. Die 
Einſchiffung des kaiserlichen Gefolges begann 
Gegen A3, Uhr erſchienen am 
Ausgangs thor des Palaſtes die Kaiſerin in gelb- 
ſeidener Toilette am Arme des Sultans und 
ſodann der Kaiſer in der Interimsuniform des 
Gardes du Korps⸗Regiments. Die Majeſtäten 
durchſchritten unter den Klängen der deutſchen 
Nationalhymne das Ehrenſpalier am Ladungs⸗ 
quai. Der Abſchied geſtaltete ſich ſehr freundlich 
und herzlich; von der Kaiſerin verabſchiedete 
ſich det Sultan wiederholt und drückte der hohen 
Frau mehrere Male die Hand; vom Kaijer ver⸗ 
abſchiedete ſich der Sultan durch wiederholtes, 
längeres Händeſchütteln. Nach 5 Uhr erſolgte 
die Abfahrt der „Hohenzollern“ und der „Herta“ 

Die „Hela“ war bereits Vormittags abgegangen. 
Als die Hohenzollern“ ſich in Bewegung ſetzte, 
wurde Salut geſchoſſen. 

Sonntag nachts 1½ Uhr kam das kaiſerliche 
Geſchwader in den Dardanellen an und wurde 
feierlichſt begrüßt. Kaiſer Wilhelm wechſelte 
mit dem Sultan herzliche Depeſchen. Ja Mitplene 
traf das Kaiſerpaar Sonntag Nahmittay 2 / 
Uyr ein und verweilte eine halbe Stunde. Es 
wurde vom Gouverneur begrüßt. Eine Ehren⸗ 
wache hatte Aufſtellung genommen. 

Die „Mionightiun“ iſt mit den Theil⸗ 
nehmern an der offiziellen Feſtfahrt zur Ein⸗ 
wehung der Erlöserkirche in Jeruſalem Sonn 
abend Mittag bei günſtigem Wetter in Alexandria 
eingetroffen. An Bord war während des Ver⸗ 
laufs der Fahrt alles wohl. Kurz vor Ankunft 
im dortigen Hafen erlitt einer der Theilnehmer 
an der Fahrt, Verlagebuchhändler Kober aus 
Baſel, einen Anfall eines ernſtlichen Unwohlſeine 
und verſtarb noch vor der Landung an Herz⸗ 
lähmung. — Im theilweiſen Widerſpruch Ber: 
mit wird dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet: Die 
Ditentfahrt des Dampfers „Midnighiſun“ nahm 
einen über us ungünfit en Verlauf. Das Meer 
war beſtändig fo erregt, daß die Paſſagiere 
nicht auf das fortwährend von Sturzwellen 
überfluthete Deck konnten. Zwei Damen erlitten 
ziemlich er iſte Verletzungen. Ver Zuſtand einer 
dritten, herzkranken Dame verſchlimmerte fi 
ſo ſehr, daß der Dampfer eigens in Meſſina 
anhalten und die Dame ausſchiffen mußte. 

Die Thee lnehmer an der Feſtfahrt zur Ein⸗ 
weihung der Erlöſerkurche in Jeruſalem trafen 
am Sonnabend Abend von Alexandrien in 
Kairo ein. Am Sonntag wohnten diefelben 
dem Gottesdienſte in der deutſchen Kirche dei 
und nahmen dann die Sehens würdigkeiten der 
Stist in Augenſchein. Am Montag erfolgte 
die Abreiſe von Alexandrien nach Jaffa. 

Det Kaiſer hat der deutschen Schule in Konſtanti⸗ 
nopel die Berechtigung e.theilt, Zeugniſſe wiſſen⸗ 
schaftlicher R ife fur einjährigen Dienft auszuſtellen. 

Der Kaiſer hat dem Sultan einen goldenen 
Stock zum Geſchenk gemacht, der genau dem 
von Friedrich dem Großen gebrauchten nachge⸗ 
bildet iſt; ferner ſtiftete der Katfer einen Brunnen 
nach eigenem Entwurf, 

Der Kaiſer und die Kaiſerin haben für die 
Armen und für wohlthätige Zwecke 16 000 und 
40 000 Frarcs geſpendet. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Botter von Oeſterreich empfing am 
Sonnabend Nachmittag den ruſſiſchen Miniſter 
des Aeußern Grafen Murawj w in längerer 
Audienz. Murawjews fünfviertelſtündiger Au⸗ 
bien beim Kaiſer ging eine längere Konferenz 
mit Goluchowski voraue. Nach der Audienz 


rankreich. 
Die Eröffnung der franzöſiſchen Kammer: 
ſeſſton erfolgt am Dienſtag. Allem Anſchein 
nach bereiten Dé für dieſen Tag große Straßen⸗ 
ſtandale vor. Die Antiſemitenliga ließ ein 
Manifeſt anſchlagen, in welchem die Juden te: 
ſchuldigt werden, die nationale Vertheidigung 
gefährdet, eine wirthſchaftliche Kriſis verurſacht 
und den Bürgerkrieg angezettelt zu haben. Das 
Manifeſt fordert die Bevölkerung auf, am Diens: 
tag auf dem Konkordienplatz eine große antiſe⸗ 
mitiſche Demonſtration zu veranſtalten. Die 


gebungen vor dem Palais Bourbon zu begegnen. 
Auf öffentlichen Wegen werden keine Anſamm⸗ 
lungen geduldet werden; jede Zufammentnttung | 
fol ſofort aus elnandergetrieben und Jedermann, 
der aufrühreriſche Rufe ausſtößt, verhaftet 
werden. 

Ueber Dreyfus veröffentlicht ein fran⸗ 
zöſiſches Provinzialblatt Mittheilungen eines 
Soldaten, der auf der Teufelsinſel diente. Da⸗ 
nach ſeien Dreyfus! Bart- und Haupthaare ganz 
weiß und ſeine Schultern gebeugt. Er gehe 
langſam mit krummem Rücken und ſpreche nie⸗ 
manden an. Den Wächtern ſei übrigens jede 
Unterhaltung verboten. Die vier Wächter unter 
einem Chef ſind mit Gewehren und Revolvern 
bewaffnet und löſen ſich alle zwei Stunden ab. 
Der Wachtdienſt dauert Tag und Nacht. 
Morgens kommt ein von Sträflingen gerudertes 
Boot unter der Führung bewaffneter Marine⸗ 
ſoldaten an, die auf einer kleiren Landungs⸗ 
brücke Nahrungsmittel für den ganzen Tag 
niederlegen. Dreyfus holt ſie dort nach ſeiner 
Holzhütte ab, wo er für ſich ſelbſt kocht. Drey⸗ 
fus hat Bücher zur Verfügung, doch find ihm 
Zeitungen ſtreng unterſagt. Seine Hütte hat 
zahlreiche Fenſter, ſo daß jede Bewegung kon⸗ 
trollu bar iſt. 

Spanie 


u. ` ZS 
In Madrid waren am Sonntag mehrfach 
Gerüchte von einer Demiſſion Sagaſtas in Um⸗ 
lauf. Mit dieſen Rücktrittsgerüchten wurde auch 
eine viel bemerkte Unterredung der Königin⸗ 
Regentin mit dem General Polavieja in Zur. 
ſammenhang gebracht. Dieſer ſoll jedoch erklärt 
haben, er könne vor dem definitiven Friedens 
ſchluß nicht die Bildung eines Miniſteriums 
übernehmen. Andererſeits meldet der „Imparcial“, 
der Kriegs miniſter habe geäußert, Sagaſta 
werde erſt demiſſioniren, wenn die Regierung 
die Haltung des Madrider Generalkapitäns 
mißbilligen ſollte, einſtweilen habe er die Ein⸗ 
reichung feines Entlaſſungsgeſuches verſchoben. 
Der Generalkapitän, welcher ſein Abſchiedsgeſuch 
eingereicht hat, erſuchte den Kriegsminiſter 
dringend, die Genehmigung des Geſuches zu be⸗ 
wirken. Die Demiffioren einiger Freunde Ga⸗ 
mazos werden erwarlet. f 
Nordafrika. ; 
Ueber ein engliſches Ultimatum an Marolko 
wird der „Kölr. Zig.“ aus London gemeldet, 
das Londoner Kabinet habe den engliſchen Ge⸗ 
ſandten in Tanger angewleſen, dem Sultan von 
Marokko eine am 28. d. Mts. ablaufende Friſt 
zu ſlellen, zur Zahlung der vollen Entſchädigung 
für die Gefangenhaltung von 6 dritiſchen 


| 
| 


Zweites Blatt. 


Regierung hat energiſche Gegenmaßregeln er-“ 
griffen, um den in Ausſicht geſtellten Kund⸗ 


„winn. Das gilt als ein Axiom und demgemäß macht 
„man Geſetze. 


„gethan iſt, daß man Minus und Plus nicht mit ein⸗ 


„einiger Zeit zwei große Geſchäfte gemacht, die einen 


‚fi die 


„Die Ladung erzielte einen Preis von 320 000 Fr, 


Expedition: Brückenstraße 34, parterre. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


„Die Wahrheit iſt, daß es umgekehrt für eine 
„Nation darauf ankommt, mehr zu empfangen als zu 
„geben, was ja bekanntlich auch das Streben jedes 
„einzelnen Kaufmannes iſt. Will man aus der 
„Handelsbilanz überhaupt einen Schluß ziehen, dann 
„muß man die Sache vom andern Ende anfangen. 
„Der Handelsgewinn muß an dem Ueberſchuß der ge⸗ 
„ſammten Einfuhr über die geſammte Ausfuhr ge⸗ 
„meſſen werden, — dieſer Nettoüberſchuß entſpricht 
„der wirklichen Bereicherung. 

So weit Baſtiat. 

So lange es Agrarier bei uns in Deutihlard 
giebt, haben fie den Trugihluß der ſog. Handels⸗ 
dilanz für ihre Beſtrebungen zu verwerthen geſucht 
und harmloſe Gemüther auch in andern Berufsſtänden 
haben ihnen oft genug Glauben geſchenkt. Die Aus⸗ 
fuhr fördern durch Exportprämien, die Einfuhr hindern 
durch Eingangszölle; dann wird das Geld nicht aus 
dem Lande herausgehen, ſondern daun wird es herein⸗ 
kommen. Die Ausfuhrprämie für land wirtſchafiliche 
Produkte (Spiritus und Zucker) aus den Taſchen der 
Steuerzahler reichlich fließen machen, die Ein fahr 
landwirthſchaftlicher Produkte durch Vertheuerungs⸗ 
zölle hindern, damit die Preiſe ſteigen, das iſt die 
praktiſche Nutzanwendung, die die Agrarier aus der 
Irrlehre von der Handelsbilanz gezogen haben 

Steinbart = Br. Lanke. 


Die Peſtfälle in Wien. 

Sonntag früh um 4½ Uhr iſt, wie ſchon 
gemeldet, Dr. Müller geſtorben. Er iſt das 
zweite, und man darf hoffen, letzte Opfer der 
furchtbaren Krankheit, denn in dem Befinden 
der Wärterin Pecha iſt geſtern eine leichte 
Beſſerung eingetreten. In der Nacht auf Sonn- 
tag war ihre Temperatur auf 36,6 Grab ge: 
fallen und ihr Bewußtſein zeitweilig wiederge⸗ 


Handelsagenten. Zwei engliſche Kiegsſchiffe 

ind nach Mazagan abgegangen, um der 

Forderung entſprechenden Nachdruck zu geber. 
Oſtaſien. 

Der Kaiſer von China dürſte nach einer 
Meldung des „Ruterſchen Bureau“ aus Peking 
vom 22. d. Mis. an einer unbeilbaren Nieren- 
krankheit leiden; jedoch könne Déi die Keankbe t 
roch längere Zeit hinziehen. Der flanzöſiſche 
Arzt, welcher den Kaiſer unterſuchte, habe eine 
leichte Affektion der linken Lunge fegenelt. 


Eingeſandt. 

(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Handelsbilanz. 

In feiner vortrefflichen Rede am Sonnabend im 
Vittoria⸗Saal berührte der Herr Abgeordnete Rickert 
auch die Frage der Handelsbilanz. Er tbeilte mit, 
daß der Umſatz Deutſchlands im internationalen Ver⸗ 
kehr auf 3700 Millionen geſtiegen ſei, daß wir uns 
im wirihſchaftlichen Aufſteigen befinden, was nicht zum 
Wenigſten den Handelsverträgen zu danken ſei. Herr 
Rickert wies darauf hin, wie das längft begrabene 
Merkantilſyſtem noch immer in den Köpfen ſpucke, wie 
die Agrarier auch heute noch aus einem Ueberſchuß der 
Einfuhr über die Ausfuhr, aus der ſogenannten 
paſſiven Handelsbilanz, die vor mehr als einem Jahr⸗ 
hundert widerlegten Trugſchlüſſe ziehen: daß das 
Land dabei verarme, daß das Geld außer Landes 
geht u. ſ. w. Herr Rickert ſagte: „Meine Herren, 
Sie müßten über dieſe Frage Baſtiat leſen.“ Da die 
Baſtiatſchen Schriften wenig verbreitet ſind, giebt mir dies 
Veranlaſſung, aus einem kleinen Artikel über Handels⸗ 
bilanz, das Baſtiat Mitte der 30er Jahre geſchrieben, 
We Sand ei r an Slanbensartitel, | kehrt, im Laufe des S blieb ihr Zuft 

„Die Hande D kehrt, im Laufe des Sonntags blieb ihr Zultand, 
, noch immer als Jr gefährliä 
"Umgekehrt, wenn feine Ausfuhren feine Einfuhren | betrachtet werden mußte, unverändert. Das 
züderſteigen, jo bildet das Ueberſchiezende feinen Ge- | Befinden ber Wärterin Hochegger war bis geſtern 

Abend befriedigend und unverdächtig, da im Aue: 
wurf weder Tuberkel⸗ noch Peſtbazillen nachweis ⸗ 
bar waren. Die übrigen Inter nirten und der 
die Wärterinnen behandelnde Arzt befanden ſich 
vollkommen wohl. 

Das wahrhaft tragiſche Schickſal des Dr. 
Müller in Wien, der als ein Opfer ſtrengſter 
Pflichterfüllung in der Blüthe des Lebens von 
der Peſt fortgerafft wurde, erregt die tiefite 
Antheilnagme. Dr. Müller, 32 Jahre alt, hat 
in Bombay unter den gefährlichſten Verhältniſſen 
mit ſeltenem Muth und wiſſenſchaftlichem Ernſt 
die Beulenpe t kliniſch Audirt, ift unvecſebrt und 
an Kean eniſſen bereichert zurückgekehrt und mußte 
nun in Wien von dieſer ſchrecklichen Krankheit 
befallen werden. Müller war ſich ſofort ſeines 
eigenen Zuſtandes vollkommen bewußt. Er ſeldſt 
ſtellte die Diagnoſe, daß er an Peſt erkrankt ſei. 
In ſeinem Auswurf wies er das Vorhandenſein 

von Peſtbazillen nach. Er fügte ſich in ſein 
tragiſches Schicksal, wie ein echter Held. Als 
er feine Diagnoſe mit Beſtimmtheit feſtgeſtellt 
Hatte, ſagte er: „Alſo in fünf Tagen iſt es aus 
mit mir!“ Freitag Abend verlangten Dr. 
Müller ſowie die Wärterin Alwine Pecha nach 
dem Empfange der Sterbeſakramente. Nach den 
Satzungen der katholiſchen Religion muß dieſem 
Verlangen eines Sterbenden unbedingt Rechnung 
getragen werden. Sofort wurde der Pfarrer 
des Franz⸗Joſef⸗Spitales, geiſtlicher Rektor 
Joſef Piffl, von dem Wunſche der Peſt⸗ 
kranken verſtändigt. Der Briet erſchien 
auch kurze Zeit darauf im Kleide, das der 
feierliche Akt erheiſcht, in Begleuung eines 
Miniſtranten. Gefol⸗t von den Beamten des 
Spitales, begab ſich der Gäſtliche, das 
Allerheiligſte in den Händen haltend und betend, 
nach dem Iſolir⸗Gebäude. Dieſes ſelbſt durfte 
der ie ui nicht betreten, da er ſich ſonſt ſelbſt 
hätte (alt: en müſſen. Der Prieſter trat an das 
Fenſter des Krankenzimmers Müllers; das Fenſter 
mußte geſchloſſen blelben. Der Kranke erhob 
ſich im Bette. Da die Ohrenbeichte von 
Niemandem als vom Prieſter angehört werden 
darf, jo wurde dem Todikranken, da ein ber: 
artiges Annähern nicht durchführbar war, die 
Aufzählung der Webertreiungen, deren er fh 
während feines Lebenslaufes gegen die zehn 
Gebote ſchuldig gemacht, erlaſſen. Dr. Müller 
rief, fo daß man es von außen Bären Eonnie: 
„Ich bereue alle meine Sünden!“ Neben dem 
Beite des Kranken kaiete die den Wärlerinnen⸗ 
dienſt verſehende Nonne und betete inbrünftiz 


„Man geſtatte mir, die Handelsbilanz einmal etwas 
„näher zu beſehen. Man wirft uns ja vor, daß unſere 
„Prinzipien in der Praxis nichts taugen. Man wird 
„aber kaum beſtreiten, daß die kaufmänniſche Buch ⸗ 
„führung eine ganz praktiſche Sache iſt, wenn es ſich 
„darum handelt, Gewinn und Verluſt feſtzuſtellen und 
„es läßt ſich wohl annehmen, daß die kaufmänniſche 
„Buchführung, welche ein Erfahrungsprodukt aller 
„Kulturländer und vieler Jahrhunderte iſt, dazu an⸗ 


„ander verwechſelt. (e 

„Ein mir näher bekannter Kaufmann hatte vor 
„ganz verſchiedenen Verlauf nahmen, und da ich mich 
„für Handelsbilanz intereffiere, war ich neugierig die 
„Bücher meines Freundes mit den zollamtlichen 
„Buchungen zu vergleichen, die ja unſer ſtatiſtiſches 
„Material bilden, 5 
„„Herr X, ein großer Kaufmann, befrachtete ein 
„Schiff mit Waaren der heimathlichen Kunſt⸗ und 
„Mode ⸗Induſtrie im Werthe von 200 000 Franken. 
„Dieſe Summe wurde der Zollbehörde detlarirt. In 
„New⸗Otleans, wohin die Ladung beſtimmt war, ſtellte 
Sache wie folgt: 
Werth der Ladung 200 000 Fr. 
Fracht, Speſen 20 000 „ 
Eingangszoll 60 O00 „ „ 


Summa 280 00% Fr. 


„\0 daß mein Freund 20 Prozent verdiente. Derjelbe 
„ließ für den geſammten Betrag als Rückfracht Baum⸗ 
„wolle kaufen, welche ſich mit Unkoſten im heimiſchen 
„Hafen auf 252 000 Fr. ſtellte Dieſe Summe wurde 
„zollamtlich als Werth der Ladung eingetragen. Mein 
„Freund verdiente wiederum 20 pCt., d. h. er ver⸗ 
„kaufte die Baumwolle für 422 000 Fr. Ich bin be⸗ 
„reit, einen beglaubigten Auszug aus den Büchern 
„meines Freundes zu liefern. Man wird im Gewinn⸗ 
„und Verluſt ⸗Konto 2 Poſten von je 40 000 und 
70 000 Fr. als Gewinn gebucht finden und mein 
„Freund wenigſtens iſt überzeugt, daß er bei dem 
„Geſchäft 110 000 Fr. verdient hat. Wenn nun 
„Jemand die Güte haben wollte, die Bücher des 
„Zollamts, das ſtatiſtiſche Material einzuſehen, ſo wird 
„er die werkwürdige Entdeckung machen, daß unſer 
„Vaterland 200 00 Fr. exportitt und 320 000 Fr. 
„im portirt hat. Er würde daraus (auch heute noch, 
„ſofern er Agrarier iſt) den Schluß ziehen, daß unſer 
„Land ſeinem Ruin entgegengeht, daß es dem Aus⸗ 
„land tributpflichtig iſt, daß das Geld außer Landes 
„geht u. ſ. w. 5 

Mein Freund, welcher eine andere Schlußfolgerung 
„gezogen. wiederholte das Geſchäft und befrachtete 
„abermals ein Schiff mit Erzeugniſſen der heimiſchen 
„Industrie im Werth von 200 000 Fr. Im Kanal 
„erfolgte ein 8 und die Ladung wurde 
„ein Raub der Wellen. Mein Freund hatte nichts ver⸗ 
„fihert und mußte wohl oder übel einen Verluſt von 
„200 000 Fr. buchen. Die zollamtlichen Regiſter weiſen 
„aber in dieſem Fall eine Ausfuhr von 200 000 Fr. 
„auf, ohne irgend eine Einfuhr in Gegenrechnung zu 
„stellen, woraus nach der Handelsbilanz der Schluß 
„gezogen werden muß, daß unſer Vaterland einen 
„Reingewinn von 200 000 Fr. erzielt hat. 


für den dem Tode Geweihten. Der Prieſter 
ertheilte hierauf dem Sterbenskranken die 
Abſolution und zeigte ihm das Allerheiligſte. Dies 
geſchah an Stelle der Kommunion. Betend hob 
Dr. Müller die gefalteten Hände gegen das 
Allerheiligſte, dann ſank er matt zurück in die 
Kiffen. Dicht Weihrauchwolk n fliegen vor 
dem Fenſter empo“, die erſchütternden Zeugen 
der ergreifenden Szene ſtanden im Halbkreiſe 
herum, beteten und weinten. Rektor Piffl be⸗ 
aab ſich hierauf zu dem Fenſter der kranken 
Pecha, wo er in gleicher Weiſe ſeines Amtes 
waltete. 

Dr. Müller iſt wie ein . ̃ . ̃ ̃— —˙——— X ën —— geſtorben. Von 
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Roman von Anna Seyffert. 
Nachdr. verb 

Ewald war viel zu ſehr mit ſich ſelbſt be- 
ſchäftigt, um dies herauszuhören. 

„Dieſe Berenice,“ erklärte 
„läßt mich vollſtändig kalt, die weißen Ge⸗ 
ſichter mit den dunklen, flammenden Augen 
und der noch dunkleren Haarfolie übten aller⸗ 
dings früher einen großen Reiz auf mich aus. 
Seitdem ich jedoch in die blauen Augen meiner 
Elſa geſchaut, bin ich wie umgewandelt.“ 

„Um ſo ſchlimmer für Dich, denn ich glaube 
bemerkt zu haben, daß Du der dunklen Schön⸗ 
heit keineswegs eben o gleichgültig biſt.“ 

„Sie hat ſo viele Verehrer und wird ſich 
bald genug über meinen Verluſt zu tröſten 
wiſſen.“ 

„Oder auch nicht, Ewald. Zudem ſei ver⸗ 


er gleichgültig, 


ſichert, daß es eine Lieblingsidee Deiner 
ganzen Familie iſt, in Euch Beiden ein Paar 
zu ſehen.“ 


„Sie mögen wohl einmal daran gedacht 
haben, uns zu vereinigen, allein Du gehſt denn 
doch viel zu weit in Deinen Kombinationen!“ 

„Meine Beobachtungen trügen mich ſelten. 
Schließlich möchte ich Dich noch bitten, auf 
Deiner Hut zu ſein vor dieſer Sirene, ſie iſt 
gleißend und — falſch wie eine Schlange!“ 

„Dies Alles haſt Du Dir in den wenigen 
Tagen, die wir hier MV. zurechtgedeutet, 
gab Ewald mit leichter Ironie zurück, „und ich 

laube, Dein ganzes Intereſſe gelte meiner 
einen Schweſter Suſi!“ 

Roden wandte ſich haſtig ab, um ganz gegen 
ſeine Gewohnheit einen duftenden Blütenzweig 
von einem Strauche zu reißen — fürchtete er, 
ſein Freund könne ſelbſt in dem fahlen Däm⸗ 
merſchein die dunkle Röte bemerken, welche ſo 
jäh in des BaronsſGeſicht gewallt war?! 


„Sprich nicht fo thöricht!“ wies er Cwalds be 
„Ich ein Mann 


Bemerkung faſt ſchroff zurück. 
von fünfundvierzig Jahren, und dieſes ſonnige 
Kind, dieſes junge, zauberſchöne Weſen —“ 

„Nun, nun, ſo ernſt war die Bemerkung 
ar nicht gemeint, und Deine fünfundvierzig 
Jahre brauchſt Du auch nicht ſo oſtentativ an⸗ 
zuführen! Haben wir in unſerem Verkehr jemals 
bemerkt, daß ein bedeutender Altersunterſchied 
zwiſchen uns iſt?“ 


„Laſſen wir dieſes Thema,“ brach Roden ſu 
kurz ab, er ſchien von der Wendung, die das 
Geſpräch genommen, äußerſt peinlich berührt. 
„Haſt Du mir noch weiteres mitzuteilen?“ 

GER Du weißt nun Alles.“ 

Wirſt Du mich zur Majorin Dehnhardt be⸗ 
gleiten?“ 
„Nein!“ war Ewalds beſtimmte Antwort. 
„Bei aller Hochachtung vor dieſer Dame würde 
ich Trotz und Unmut in ihrer Nähe empfinden. 
Ihre Briefe an mich weiſen einen ſo befrem⸗ 
denden, ja verächtlichen Ton auf, daß ich fürchte, 
eine Zuſammenkunft zwiſchen uns könnte einen 
1 Bruch herbeiführen.“ 

„Aber ſie muß doch nun, nachdem ſie er⸗ 
fahren, daß Du einzig das Opfer der Tücke 
ihres Bruders geworden, von Deiner Unſchuld 
überzeugt ſein!“ 

„Das iſt ſie auch, doch ſieht ſie in mir den 
= rt von ihrem und ihres einzigen Kindes e 

lu HI 
Run hoffen wir, daß ſich Alles zum Beſten 

wende. Für heute aber gute Nacht, Ewald, es 
iſt de ſpät geworden.“ 

raf Ewald trennte Bei nicht fo zufrieden 
von ſeinem Freunde, dies nach dem ver⸗ 
traulichen Geſpräch zwiſchen den Beiden hätte 
der Fall fein müſſen. Ewald fühlte, daß etwas 
Fremdes, Unausgeſprochenes zwiſchen ihnen 
lag, aber er fand nicht, was es ſei; zudem 
litten ſeine Gedanken auch ſofort wieder 
2 — geliebten Weibe, zu der fernen Elſa 


11. 


Der nächſte Morgen rechtfertigte in ſeiner 
milden Schöne vollitändi ig den Spaziergang, 
welchen der jugendliche Gaſt des Schloſſes, die 
wn TC? unternommen hatte. 

fie den von alten Erlen überfchatteten 
Weg Jangen, heraufkam mit n 
graziöſen ee d üppi ünſtleriſch 
abgerundeten Körpers, das blaſſe, 1 ſo be⸗ 
zaubernd reizvolle Antlitz von einem mit roſa 
Seide gefütterten Gartenhut leicht überſch ve 
da vermochte ſelbſt Ewald nicht, ſich 
ewiſſen Eindruckes 


Be? einen tüchtigen 


dem Augenblicke ar, wo er ſein Krankenzimmer Profeſſor Nothrazel und an ſeine Eltern nach 


betrat, begann er aus mit der Analyfe feines 
Zuſtandes, und die Beobachtungen, die er am 
eigenen Körper machte, ſchrieb er in kurzen, 
knappen Sätzen auf Papierſtreifen nieder. Er 
ſchilderte genau, an welcher Stelle des Körpers 
ihn die erſten Schmerzen packten, er maß, ſo 
lange es eben ging, ſelbſt ſein Körpertemperatur, 
zählte ſeine Pulsſchläge, zeichnete die Kurven⸗ 
linien des beginrenden Fiebers und warf über⸗ 
haupt alle Wahrnehmungen, die ihm für die 
Beurtheilung der Krankheit von Wichtigkeit er⸗ 
ſchienen, kurz, pe äznant und klar zu Papier. 
Dazwiſchen ſchrieb e: obe auch noch Briefe an 


ſich, in dieſem Augenblick Jemandem zu begegnen, 
der ihn ſeinen quälenden Gedanken entriß. 

Freundlicher, als ſonſt wohl, mochte der 
Gruß deßhalb ausfallen, mit dem er ſich der 
jungen Dame näherte. Er war, als er ſie er⸗ 
blickt, ſofort vom Pferde abgejprungen, und 
Berenice eilte ihm mit allen Zeichen 
lebhaften Freude entgegen. 

„Ich glaubte, die Herrſchaften pflegten noch 
der Ruhe!“ rief fie ihm lebhaft entgegen, 

„mir iſt es unmöglich, an ſolch einem Morgen 
zu ſchlafen. Bei uns drüben iſt es überhaupt 
den Damen geſtattet, ganz nach Willkür ein⸗ 
ſame Spaziergänge oder Ritte auszudehnen!“ 

„Sie werden auch hier kein abfälliges Urteil 
zu befürchten haben,“ entgegnete Ewald über⸗ 
zeugungsvoll, „ſo weit Sie auch Ihre Touren 
ausdehnen mögen, befinden Sie ſich auf un⸗ 
ſerem Grund und Boden.“ 

„Sie begegnen ſo leicht keinem Fremden, 
und unſeren Untergebenen iſt es noch niemals 
eingefallen, irgend eine Handlung der Herrſchaft 
zu kritiſieren.“ 

„Das glaube ich wohl, doch dem Grafen 
ſelbſt ſcheint es nicht angenehm zu ſein, wenn 
ich dieſe Morgenpromenaden unternehme.“ 

„Und trotzdem thun Sie es? gu 

Sie lächelte ein wenig. 

„Ich traue mir die Kraft zu, etwaige kleine 
Mißſtimmungen vollſtändi wieder auszugleichen, 
und deshalb habe ich nichts zu fürchten, Herr 
Graf!“ 

„Stolz und ſelbſtbewußt, das muß man 
ſagen!“ rief Ewald in aufrichtiger Bewunde⸗ 
rung. Sie lieben das Verſteckſpiel nicht, gnä⸗ 
diges Fräulein.“ 

Einen Augenblick ſenkten ſich die Lider mit 
den langen, ſchwarzen Wimpern tief über die 
ſchneeig⸗weißen Wangen, dann ſchlug De die 
Ger Augen plötzlich voll zu ihm auf. 

Je ach We EH Graf,“ erwiderte fie un⸗ 
Weßha 
nicht auch ein Verſteckſpiel Reiz für mich 


einer 


Graz, denen er übrigens auch telegraphirte. Bei 
ſeinem Tode waren Dr. Poech und eine Nonne 
anweſend, die ſich mit ihm eingeſchloſſen hatten. 
Nachdem der Tod eingetreten war, bat ten 
Poech und die Nonne den Leichnam in ein 
Leicher tuch, das mit Sublimatlöſung getränkt 
war, und legten ihn in einen bereit geſtellten 
Ho! dort, der mit karboliſirten Hobelſpänen aus⸗ 
gefüllt und deſſen Fußen verpicht worden waren. 
Der Sarg wurde verſchraubt und in ein zweites 
Eırbolifirtes Leichentuch gewickelt. Hierauf ſtellte 
man ihn in einen Metallſarg. 
ve:clöh rt. 


„Sie bedauern es alſo, mein Fräulein, anders 


Dann durfte es Ihnen ja bei Ihrer geiſtigen 
Kraft ein Leichtes ſein, ſolch ein deutſches Vor⸗ 
bild zu erreichen, 
Willens.“ 

„Das läßt ſich ſo mit einigen Worten nicht 
abthun,“ entgegnete ſie nachdenklich, während 
ihre Rechte erbarmungslos die zarten Blätter 
einer Roſe zerriß. Dann aber folgte plötzlich 
wieder einer jener ſchnellen, rätſelhaften Augen⸗ 
auficjläge, die ihr eigen waren. 

„Ich liebe die Deutſchen, Herr Graf, doch 


es bedarf nur Ihres guten 


Montag früh auf dem Zentralfriedhof ſtatt. 

Außer den Familienangehörigen und ten Aerzten, 

die dem Verſtorbenen das letzte Geleit gaben,“ 
durfte niemand den Friedhof betreten. Der 
Geiſtliche nahm nach der ſofort erfolgten Herab⸗ 
laſſung des Sarges, etwa 12 Meter vom Grabe 
entfernt, die Einſegnung vor. Dann theilt Dr. 

Frankl im Namen Proſeſſor Nothnagels, der zu 
tief ergriffen war, um ſprechen zu könner, eire 
warm empfundene Nachruf⸗Rede, und nach ihm 

ſprach noch ein intimer Freund Müllers, Dr. 

Halla, einige Gedächtniß worte. 


Diele: wurde. - ESTATE 
Das Begräbniß Dr. Müllers fand ! Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschzer in Thorn. 


In Bereni e wohlockte Alles! 

So leicht hatte ſie ſich d 
dacht. Noch ahnte ſie ja nicht, daß Ewald fürs 
Leben gefeſſelt war, nicht allein durch äußer⸗ 
liche Bande, ſondern vielmehr durch eine tiefe 
Herzensneigung, die KM eine Zauberin, wie 
Berenice fie war, wohl kaum ins Wanken zu 
bringen vermochte. 

Augenblicklich freilich erſchien das Geſchick 
dem begehrlichen Mädchen äußerſt entgegen⸗ 
komme RS und ihr heimliches Triumphgefühl 
ſteigerte fich noch, als plötzlich, da ſich Ewalds 
und Berenices Hände zu flüchtigem Druck ver⸗ 
einigten, Graf Feodor wenige Schritte vor 


„Leider 2—“ wiederholte Graf Ewald Pn e . sg SEN 
„Si 
geartet zu ſein, als meine Landsmänninen? 


ſollte unter Umſtänden 


möchte ich einem deutſchen Manne begegnen, ihnen erſchien. Er hatte dieſen Händedruck be⸗ 
der mein innerſtes Weſen in mir ehrt, der mich merkt, und auch aus ſeinen Augen leuchtete es 
nicht anders wünſcht, als ich es bin, der voll⸗ froh und zuverſichtlich. 

„Guten Morgen, mein Liebling,“ begrüßte 


ſtändig erkennt, daß mein Freimut mindeſtens 
wobei er ihre zierlichen Hände 


eben ſo viel wert iſt, als jene ſchlaue Zurück⸗ er Berenice, 
haltung deutſcher Mädchen, die jo leicht in an feine Lippen führte. Guten „Morgen, mein 
Scheinheiligkeit ausartet!“ lieber Sohn, daß iſt recht, daß Ihr den ſchönen 
„Dann werden Sie nicht allzulage zu ſuchen Morgen genießt. Hattet Ihr dieſe Frühprome⸗ 
brauchen,“ entgegnete Ewald harmlos. Bere⸗ nade ſchon geſtern mit einander verabredet? 
nices Zauber hatte ihn doch ſo weit umfangen, Dann wäre es richtiger geweſen, Berenice 
daß er die Warnungen ſeines Freundes vom hätte die Flora geritten.“ 
Abend zuvor total vergeſſen hatte. „Wenn Sie] Die junge Dame entgegnete nichts. Graf 
es noch nicht wiſſen ſollten: der deutſche Mann Ewald aber fühlte ſich plötzlich ſehr unbehag⸗ 
liebt und verehrt nur zu gern das fremde lich, und ſagte ſchnell, als gelte es, einen 
Weib, und in ihm beſonders das urſprüngliche, unliebſamen Irrtum aufzuklären: ` 
ureigenſte Weſen ihrer Nation.“ „Wir ſind ganz zufällig zuſammengetroffen, 
„Ich habe bisher nur das Gegenteil gefun⸗ Vater. Mich hatte der köſtliche Morgen hin⸗ 
den,“ bemerkte fie mit brüsker Offenheit. „Ja⸗ ausgelockt, und eben jo iſt es wohl dem Fräu⸗ 
wohl, man umwirbt mich, man macht mir den lein ergangen, wir wollten jetzt ins Schloß 
Hof, aber — ſeien Sie verſichert, Herr Graf, zurückkehren.“ 
keiner von all dieſen Ariſtokraten würde je daran „Und ich,“ bemerkte Graf Feodor launig, 
denken, mich in ſein Haus als Gattin einzu⸗ ich möchte Fräulein Berenice bitten, den 
führen! Nein, dazu find fie Alle viel zu ſimpel, Heimweg allein anzutreten, ich möchte mit Dir 
viel zu ängſtlich — Dieſer und Jener, und noch ſprechen, mein Sohn.“ 
andere gräfliche Herrſchaften könnten je Anftoß| Ewald hätte um Alles in der =. gen 
durch 


nehmen an dem fremden Eindringling, man dieſe Unterredung vermieden. 

könnte ſogar den Empfang des ji Jung un-|Vorgefühl, als könne er wen 

gleichen Paares verweigern —“ ein glo« enhelles es, dieſer Unterredung einer Geſahr ausw 
1905 vergeblich aber ſuchte er nach einem Ausweg. 


Ka 
— — — 


u erwehren — er halte 
en Ai 3 = AA liebt!“ 


chenhaftigkeit, als dieſes Sphinxgeſicht. 
„Sie ſind 


lane ſam dem Grafen zu. 


von wo aus ſie einen prächtigen 


Wl hatten. 
ie find befremdet, 
noch A erſtaunter fein, 


kennen lernen, ein bedeutungsvoller Seufzer erklärte Ewald beſtimmt. 
hob ihre Bruſt — „ich bin nun leider einmal ich Ihr Freund, Ihr det Fräulein 
und Niemand ſoll es wagen, auch 
zwiſchen uns zu 


es] nicht CS deen deutſchen Mädchen ſind, 


und wie Ihr 2 N Za fo Wel? — a ze GEN 


Stieß ihn auch eines⸗ 


die weiten Felder und Triften der gräflichen fin lernen, 
und doch werden Sie 


reizende Grübchen in ihren Wangen gebildet. 

„Was Sie da ſagen, gnädiges Fräulein, 
klingt überreizt und unnatürlich,“ entgegnete ihr 
Ewald ernſt, „und ich möchte doch nicht an⸗ 
nehmen, 
verletzt worden ſind, wenngleich Ihre ganzen 
Aeußerungen hierfür ſprechen,“ 

Wieder ſcheint ſie mit der Antwort zu zögern, 
dann aber entgegnete ſie ſchnell: 

„Ich kann nun einmal nicht viele Umſchweife 
machen, Graf, es iſt ganz gegen meine Natur. 
Nun dern‘ Die Freunde Ihres Hauſes haben 
mir nur ehrende Aufmerkſamkeiten erwieſen. 

Einer aber iſt es, der mich geradezu aus dem 
Izeg bringt, der mich gefliſſentlich zu 
kränken ſucht. Und nur dieſer Eine hat Ge⸗ 
legenheit, wie ich mich hier natürlich, ohne den 
leiſeſten Anſtrich von Etiquette gebe. Die an⸗ 


ſich nicht! dern Alle ſehen mich nur in Geſellſchaftstoi⸗ 


und körperlich, und dieſer Eine, 


lette, geing 
im Hausgewande ſieht, Baron 


der mich 
Roden — 

„Ja wirlich Sie haben Recht,“ unterbrach 
Ewald De mit harmloſer Offenheit, „er iſt 
Ihnen nicht gut geſinnt!“ 

„Hat er ſich bereits zu Ihnen darüber ge⸗ 
äußert?“ Wie lauernd plötzlich die großen, 
dunklen Augen blickten! 

„Ja, natürlich hat er das. Ich bitte Sie 
lz meine Indiskretion zu ehren. Ich würde 
niemals zu Ihnen darüber geſprochen haben, 
wenn Sie nicht fo ganz außergewöhnlich offen 
wären!“ 

Ein leichtes Lächeln umſchwebte jetzt Bere⸗ 
nices ſchön gewölbten Mund. 

So ſehr ſie ſich auch in der Gewalt hatte, 
in dieſem Augenblick koſtete es ſie Mühe 0 
offenes Triumphgelächter zu unterdrücken. 
knabenhaſt harmlos und ungefährlich 


dieſen Ewald denn doch nicht gehalten — o, nun 


heit, ſeiner holden Unſchuld und ſüßen Mäd⸗ mußte ſie ne en er ae (age, egen eat > 
T 


Rodens Feindſcligkei 


efremdet,“ wandte Berenice über fie b 
CR “ > bade 2 Ihnen für ihr Vertrauen,“ ent⸗ 
te Beiden waren unwillkürlich ſtehen ge⸗ gegnete ſie nach kurzer Pauſe mit einer 
blieben, da ſie ſich auf einer Anhöhe befanden, reizend kleidenden 
Ueberblick über auch wir, Herr Gr 


af, werden uns noch 


kehr nicht viel dafür erhoffen ließ.“ 


Berenice, 


daß Sie von einem unſerer Freunde 


ale 
e „und ich ho 

ver⸗ 
wenn auch unſer bisheriger Ver⸗ 


„Sie ſind meiner ganzen Familie lieb und 


wenn Sie mich näher wert, und follen es fürderhin auch mir fein," 
„Von heute ab bin 


äußerſt beluſtigtes Lachen ſchloß dieſen Erguß, 

haben? — Im ganzen genommen iſt mir je⸗ und während Berenice geſprochen, hatten ſich Ganz unmotiviert ſtammelte er: 
doch alle Heimlichkeit in der Seele zuwider. 
de bis zur Rückloſigkeit iſt meine De⸗ 

„Nicht übel! Dann jedoch bilden Sie eine 
ganz außergewöhnliche Ausnahme, denn — 
Verzeihung, Gnädigſte, Ihrem Geſchlecht find, 
doch nun einmal einzig die kleinlichen Waffen 
aur Verfügung geſtellt, welche heißen: Lift, Lug 

Trug!“ 

„ch glaube wohl, mich zu dieſer Ausnahme 
rechnen zu dürfen, mein Herr Graf! Ich haſſe 
dieſes Zurſchautragen aller erdenklichen Vorzüge, 
die ſich ein Mädchen anzueignen ſucht, ſo lange 
ſie den Geliebten zu feſſeln wünſcht. Ich bin 
Amerikanerin und kann tauſendmal mehr Ach⸗ 
tung vor einem Mädchen haben, welches ſich 
ſo weit vergißt, um ihr Herz dem Manne 
ihrer Wahl rückhaltlos zu verraten, als für 
jene ſchwächlichen Geſchöpfe, welche 
trauen, die Augen zu erheben und mit einem 
falſchen „Ja“ auf den Lippen einem ungelieb⸗ 
ten Mann an den Altar folgen!“ E 

Ewald war ſprachlos. 

Dieſe Freimütigkeit, dieſe Art, ſich zugeben, 
hatte er noch bei keinem einzigen weiblichen 
Weſen kennen gelernt. 
teils die Anſicht der Sprecherin ab, ſo mußte 
er doch andererſeits anerkennen, daß nur einem 
klug veranlagten Weibe in dieſer Weiſe vorzu⸗ 
gehen geſtattet ſei. 

Sinnend, wie man etwa ein intereſſantes 
Rätſel zu löſen ſucht, blickte er faſt geſpannt 
in ihr Geſicht, aus dem die großen Augen 
traumverloren in die Weite ſchauten. 

„Wie mochte ſich das Leben eines Mannes 
an' der Seite eines ſolchen Weſens geſtalten?“ 
Dieſe Frage beſchäftigte unwillkürlich den jun⸗ 
gen Ehegatten, vor deſſen geiſtigem Auge un⸗ 
aufhörlich ein gar liebliches Frauenbild ſtand, 
tauſendmal verführeriſcher in ſeiner Schüchtern⸗ 


„Ich möchte doch lieber Fräulein Berenice 
nach Hauſe begleiten. 

Graf Feodor nahm feines Sohnes Verlegen 
heit nach ſeiner Weiſe auf. Er legte Ewald 
vertraulich die Hand auf die Schulter und 
ſagte beſtimmt: 

„Für jetzt wünſche ich Dich zu haben, lieber 
Sohn, bitte, folge mir!“ 

Berenice blickte noch einige Zeit den ſtatt⸗ 
lichen Reitern nach, dann betrat ſie den Park. 
Es war ihr unmöglich, jetzt in die Schwüle 
des Zimmers zurückzukehren. 

Sie hatte nicht lange auf einer der moos⸗ 
überwucherten Gartenbänke geſeſſen, als plötz⸗ 
lich ein Schatten über den Weg fiel — Baron 
Roden ſtand vor ihr und betrachtete die 
Sinnende mit zum Teil höhniſchen, zum Teil 
zornig verächtlichem Ausdruck. 

Als ſie ihn gewahrte, ſtieß ſie einen leiſen 
Schrei des Schreckens aus. 

Der Baron betrachtete ſie noch immer 
ſchweigend, ſie aber erhob ſich jetzt mit einem 
kurzen Entſchlu 

„Das iſt keine gute Vorbedeutung für mich,“ 
murmelte ſie ingrimmig, „wäre ich doch lieber 
in's Schloß gegangen.“ 

„Du wirſt ſo freundlich ſein und auf Deinen 
Platz zurückkehren,“ begann Roden, und noch 
Niemand hatte wohl zuvor dieſen harten Klang 
in ſeiner Stimme vernommen, der jetzt an 
das verwöhnte Ohr der ſchönen Berenice tönte. 

Sie erzitterte leicht. Nichtsdeſtoweniger warf 
fie aber trotzig die Lippen auf, 

„Wenns mir beliebt, mein Herr! Ich kenne 
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renice,“ fuhr Roden unwillig fort, „ſetze Dich 


n. Für f 
hatte fe dorthin, ich habe mit Dir zu reden.“ 
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Roden kurz. a 
e- blieb Gren eu hob m 
„Antworte!“ feine Stimme erho 
weißt, daß Du mich durch Dein komödianten⸗ 
haftes Eu nicht täuſchen kannſtl“ 
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ft Gravirungen in eigener 
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umftändehalser zu verm. Gerberſtraße 11. 


2 


A 
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„Uhrmacher und Goldarbeiter 


von 12 ME. 
ppernicusstrasse 22. 


| 8 und Ve 
en v 


3 Mk. au, Goldene 
äcisiops 


Flachuhrgläſer von GEES 
fl 


Altes Gold u Silber wird in Zahlung 


H. Loerke, 


n. 
Schloßſtraße 4. 


. Eylind 
Brochen von 
Mk. a 


den 


5 


1 auch 2 möbl. Zimmer 


$ 


Heute und morgen: 


Warschauer Flaki. 


Ausfhank von echt Culmbacher und 
Thorner Tagerbier. 
Domanski, Reſtaurateur. 


er er er 8 
Hausfrauen verſucht! 


meine 


Hehe 


mit hohem Sahnegehalt 
p. Pfd. 60 Pfg. 
Wiederverkäufer erhalten bedeutende 
P eisermäßigung, 


8. Simon. 
Magdeburger Sauerkohl 


Dam 20 000 MI. 


auch getheilt, ſind auf ſichere Hypotheken 

aue zuleihen. 

Allgemeine Orts⸗Kranken ⸗Kaſſe 
Thorn. 


— . Ze ͤ Üa⸗ꝛ̃ ęꝛ̃i 

Meter Dombau Lotterie; Ziehung am 
5. November cr., Hauptgewinn M. 50 000; 
Looſe a M. 3.50, 

Colonial⸗Lotterie; Ziehung am 28. No: 
veniber cr., Hauptgewinn M. 100 000; 
Looſe à M. 3.50; 

Nothe Kreuz Lotterie; Hauptgewinn 
M. 100 000; Looſe à M. 3.50 

er Thiergarten » Lotterie; 
Looſe à M. 1.10 empfiehlt 

Oskar Drawert, Thorn. | 


Syttial⸗Handſchuh⸗Geſchäft 


Culmerſtraße 7 
empfiehlt alle Arten Handſchuhe, ſowie 
recht ſaubere Handſchuh Wäſche und 
Färberei. 
Handſchuhfabrikant E. Rausch. 


Buggi ver, DAT $ 


7 Einem hochgeehrten Publikum erlaube mir die ganz ergebene 7 
Men! Anzeige zu machen, daß ich, um den immer größer werdenden An⸗ Nen! 


forderungen zu genügen, ſchon am 1. November eine 


E Dampf- Wäscherei 


ww 


verbunden mit 


Schnell-Trocknerei 


nebſt eigener vorzüglicher Walzenmangel ſowie eine 


Maschinen-Plätiereı 


eröffne. 


Die Maſchinenplätterei kann erſt in Betrieb geſetzt werden, wenn ich den Anſchluß an die Elektrizität 
erhalten kann, da die Bügel⸗ und Formmaſchinen mittels Elekt izität betrieben werden. 

Erlaube mir auch, meine It Jahren beſtrenommirteſte . Gardinenſpanner ei 
in Erinnerung zu bringen. 

Meine großartig konſtruirten Maſchinen. arbeiten tadellos, ſchön und ſchnell, bei nur denkbar 
größter Schonung der Wäſche, keine Menſchenhand, kann nur angehend die Wäſche jo ſchonend 
behandeln als die Maſchinen es thuen. Scharfe Mittel zum Weißmachen der Wäſche find 


, ; durch die vorzügliche Waſchmethode der Maſchine unnöthig gemacht; daß dieſelben nicht in meiner 
Shuhmacermfr. Ostrowakl, S. Eopyernieusfir. 24. Wäſcherei angewandt werden, dafür übernehme ich jede Garantie hiermit. Lieferungszeit in 5 Tagen, ër e 
nur zum Platten in 24 Stunden, auf ganz beſonderen Wunſch, gegen kleine Preiserhöhung Waſchwäſche hochfeine Kocherbſen 


Dr. med. Hope 
homöopathiſcher Arzt 


in Görlitz. Auch brieflich. 


Wilhelmſtadt. 


In unſern Wohnhäusern auf der Wilhelm⸗ 
ſtadt find noch 
2 Wohnungen 
von ſofort zu vermiethen. d 
Ulmer & Kaun. 


ee 
Altſtädtiſcher Markt 20, 

1. Etage, iſt eine Wohnung von 6 heiz⸗ 

baren Zimmern zu vermiethen. 

Zu erfragen 2. Etage L. Beutler. 
Die 1. Etage Bäckerſtraße 47 
iſt von ſofort zu vermiethen. „Jacobi. 
Möblirtes Zimmer, 
Kabinet, part., Culmerſtr. 11 zu vermiethen. 


empfiehlt 
A. Cohn’s Wwe., Schillerſtraße 3. 


Saure Gurken, 
geſ. Preißelbeeren, 
ff. Backobſt 


offerirt 
A. Cohn’s Wwe., Schillerſtraße 3. 


Wer liebt nicht? 


eine zarte, weite Haut und einen rofigen, 
jugendfriſchen Teint? 
Gebrauchen Sie daher nur: Radebeuler 


Lilienmilch-Seife 


von Bergmann KCo., Radebeul Dresden 
vorzüglich gegen Sommerſproſſen ſowie 
wohlthätig und verſchönernd auf die 
Haut wirkend. A Stück 5 T anig bei: 
Adolph Leetz und Anders & Co. 


Bier⸗Verſandt⸗Geſchäft 


in einem Tage, Plättwäſche fofort. Nehme Wäſche auch ſehr gern für Monatsrechnung an. Auf Wunſch 
laſſe die Wäſche holen und lief;re frei retour Daß meine obigen Angaben keine bloße Neklame ſind, 
davon werden ſich die geehrten Herrihaften bald ſelbſt überzeugt baben. Indem ich vitte mein für mich jo 
ſchwieriges Unternehmen durch recht zahlreiche Aufträge gunigſt unterſtützen zu wollen, zeichnet 


Hochachtungsvoll 


Maria Kierszkowski, 


geb. Palm, 
Brückenstr. 18 prt. im Vorderhanſe. 


Schülerinnen 
zur Erlernung der feinen Handplätterei können jederzeit eintreten. 


. D 2 
Herren-Tricot-Unterkleider, 5 von 
Schlafdecken, Kameelhaardecken, 
weisse Woilachs für Wasserkuren, S H 0 12 { 2 & Mi 2 2 P 
Beisedecken u 
empfiehlt die Tuchhandlung . THORN, 


Ttroband⸗ Ecke Eliſabethſtraße, 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 


—— 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt No. 23. 


ER 


| 
> 8. Grollmann, 


offerirt nachſtehendes 


% 
5 Llaſchen- Vier: 
Monatlich 1 Mark. Culmer Höcherlbräu . Königsberger (Schönbuſch): 


Drei Tage 10 Pfg. 8 me 1 
Täglich neue Lectüre. dunkles Lagerbier. . 30 Fl. Mt. 3,00 
Justus Wallis, dunkles Lagerbier . . 36 Fl. Mk. 3,00 Märzen bier . 30 „ „ 3,00 


beihbiblöthek: « ens. 8 Es Së E 
Echt bayeriſche Biere: 


—— 


Monatlich 1 Mark. Böbmiſch » - 30 „ e A 


* "— — EE 5 e e Münchener Auguftinerbräa 18 Fl. Mk. 3,00 
<> Goldarbeiter, 8. Elisabethstrasse 8. EE e rien gingen a Ja Spaten . 25 „ „300 Miündener Bürgerbräu 18 „ „ Am 
A empfiehlt ſein überaus reich aſſortirtes Lager in: Justus Wallis, Exportbier (Culmbach) 25 „ „ 3,0 Culmbacher Exportbien 8 „ „ 3,00 


zeihbibliothek. 
Maffiv goldenen Damen- und SHerren-Ahrketten, Be 


goldenen Colliers und modernen Jächerketten, 

„ goldenen Verlobungsriugen, 

goldenen Armbändern, roden und Ohrringen, 
„ goldenen Damen: und Herren- Ahren, 

Brillant-Ringen, Brillant⸗Armbändern, Brochen u. Ohr- 


D 


ringen, diverſen modernen Schmuckgegenſländen in Gold — — — 
farbigen Edelſteinen und Silber. ` gr 0 7 Flemmin 

Reiche Auswahl in Hochzeits⸗ und Pathengeſchenken. A 0 & 

Neuarbeiten und Neparaturen, wie bekannt, ſauber u. billig. EE Globenste in 


S. Groll iſabethſtir. 8. Fon nter gräf Samen 
n < Holzwaarenfabrik 


Pilſener Bier, aus dem Bürgerl. Bräu⸗ 
Haus, Pilſen . per Fl. 25 Pf. 20 Fl. Mk 4,00, 


Porter (Extra Stout) 10 Fl. Mk. 3,00. 


NB. Uaſere jetzt weſentlich größ⸗ren Kellereien find mit den neueſten techniſchen 
Vorrichtungen ausgeſtattet, ſodaß das Abfüllen des Bieres unter Apſchluß der at oſphäriſchen 
Luft und unter Kohlenſäuredruck jede nachtheilige Veränderung in der Qualität adſolut 
ausſchließt. 


Monatlich 1 Mark. 
Drei Tage 10 Pfg. 
Täglich neue Lectüre. 
Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


este 


%%%. * 4444 Radkämme b 
444 % 44% Hölzerne Riemenscheiben Pro ſeren 
Wagen 4 „Haus. und — — 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Mit⸗ bis zu 12 Gtr. 1 D Ai vägengerëtte V 
thellung, daß ich am hieſigen Platze, Thorn, Seglerstrasse 22, eine abgedrehten , b = d | 
| 1 deg gebt über Vëstdlët e, 


—— 


Ein Verſuch mit der amerikanischen Haferſpeiſe 
Quäker_Oats 2 
ird Sie d ü Bereitung von Knödeln, Suppen. Saucen. 
ES Sie davon "re Wée 1115 ‚Bell Së a? 2 l 
= i ` Ul käuflich in ne en en. 
= Aerztlich engl aua une in jedem Packet. 99 = _ @ 1m 


Tenkers 


ſeit 20 Jahren bewährt als 


beſtes und billigſtes Waſch⸗ und Bleichmittel. 


Henkel & Cie., Düsseldorf. 
1. Etage Ein Laden, 


7 große Zimmer nebſt allem Zubehör, evtl.] S glerſtraße 39, mit der Einrichtung per 
Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von ſogleich I. April zu vermiethen. J. Keil. 


oder ſpäter zu verwiethen. 1Börſen⸗ u. Handelsberichte, Retlame⸗ ſowit 
R. Schultz. Friedrichſtr. 6. Ch Adel Wi 


ſeratentheil verantw. E. Wende ⸗Thorn. 


` k * 2 Roſenſtäbe 
J 1 fi d fe ar gut a EE e uſtäbe. 


Wachtelhäuser, Flug- und Heckbauer, 


meiner hemiüchen Waſchauſtalt, Kunſt⸗ u. Seidenfürberei| Tuer Gosangs- 


kasten. 
\ 
1 5 ` Muſter-Packele 
mit Dampf Betrieb 9 Stüc ſortit: A Get, 
errichtet habe, und werde ich alle in dieſes Fach ſchlagende Sachen ſauber, ſchnell und für Canarien⸗ 


billig chemiſch reinigen reſp. auffärben und bitte ich, mir Ihre Aufträge gütigſt zuwenden züchter M.6 frk. IF quetscher. 
zu wollen. Hochachtungsvoll Man verlange Vreisliſte Nr. 618 


W. Kopp in Thorn, Seglerſtr. 22. Er 
Sabzit und Zeie Bromberg. zent 164. Biolog Seht 
K. e (Kein Gummi. 


82 42469. 


Für Hausfrauen! : 


2 2 ſchreiben von Aerzten u A. liegen 
Carl H. Klippstein & Co., Mühlhauſen i. Th., Nr. 45. zur Einſicht aus. 
Weberei und Verſand-Geſchäft, 11 Sch (12 Stück) . 2 Mk. 
liefern gegen Zugabe von Wolle, oder reinwollenen gewebten oder 2/1 „ 3,50 Mk., 3/15 „ 
geſtrickten veiwüft lich 5 chtf bi a 5 12 „ old P gu 10 
unverw e und e arbige amen⸗ un d . e 
Fee e e Serie? ee 
und Läuferſtoffe zu ſehr billigen Preiſen. 0 : ` Ke 
SE in Thorn bei Herrn A. Böhm, Brückenſtr. 32. a Präparate find 
S. Schweitzer, Berlin O., 
Holzwarttſtr. 69/70. 
Proſpekte verſchloſſen gratis und 
franfo. 


H UW 


Brückenſtr. 6 Wohnung 


Pferdeſtall, Lagerkeller und Speicher | 4 Zimmer, 2 Etage, 450 Mk., vom 1. Ok. 
1 a E. Stöhr. tober vermiethet Bernhard Leiser 


Drud und Verlag der Buchdruckerei der 


Thorner Oſideutſchen Zeitung, Gel. m. b. D. Thorn. 


H 


